
e Sirkiheeſ
1884

gen

1303
b

n in1206 10

We
Erſcheint

Suntsg, Dienftsg, Mittwoch, Donnertag
und Sonngbent früh 7 Uhr.

e r

Wöchentliche Bellage:

Jllnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: I Mark bei Abholung 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.Frpeditien: große Ritterſtraße Nr. 28. 9
bis

un e 119. Mittwoch den 18. Juni. 1884.a

in du te e2 2 r 0 R ck dn Politiſche Ueberſicht. wachſende Summen, im letzten Jahre über 100 000 um den Rückzug der Garniſon von Dongolg

h Sinne Der einmüthige Widerſpruch der Organe des
aſte, Aen utſchen Handelsſtandes gegen die Geſchäfs
2. e euervorlage iſt nicht ohne Rückwirkung auf
ſehen e Haltung der Reichsregierung geblieben und
hen nd es hängt damit allein die verzögerte Behand-
Kuh n lung der Frage im Bundesrathe zuſammen. Es
rin hverlgutet, Fürſt Bismarck habe vie preußiſche Re

glerung veranlaßt, eine Milderung der Vorlage
h bie Hand zu nehmen dieſer Gegenſtand hätte
n. meiſt den Jnhalt der letzten Sitzung des preußi
nd hen Staatsminiſteriums gebildet, von welcher
ind n behauptet hatte, daß dieſelbe der Wieder
lahriin eng des Staatsraths gegolten hätte.

G i jetzt im Werke, durch preußiſche An
e De fann die Grenze der zu beſteuernden Geſchäfte,
net ehe urſprünglich bei 1000 Mark beginnen

hen e dann aber auf 3000 Mk. feſtgeſett war, jest
Kanonen hl 5000 Mark beginnen zu laſſen und außerdem

e Reihe von Beſtimmungen einzufügen, welcheſermſtrs Schehe

ch Horn t Schonung des Waarengeſchafts zu ſtatten
e humen würden. Auch bei den Strafbeftimmüngen
des Schon l Preußen für Milderungen eintreten. Unter
z. des Chuſen hen Umſtänden wird ſich die Erlebigung der
Seſene Mrlage noch weiter verzögern.
r n Das Auffallenbſte an den Beſtrebungen, den

ſnnungen, welche ſich auf Grund des Geſetzes
on 1881 bilden, weitere Vorrechte einzu
tüunmen, iſt der Mangel jedes Nachweiſes, daß
die beſtehenden Jnnungen auf dem Ge

n du e hiet des Lehrling sw eſens irgend welche
an die änerkennenswerthe Leißungen aufzuweiſen haben.
Witze d ſnte M der neueſten Nummer der „Nation“ bemüht

d Stadtſyndikus Eberty, der Vorſtzende der
la t n Berliner Gewerbedeputation, mit beſonderer Rück
aus vollha ſt auf die Berliner Verhaltniſſe, dieſe Lcke aus

fra füllen. Sämmtliche 59 Berliner Jnnungen,

n e13a d. Muth
erner Afted i
ab Richath 6

h de Hohn

in in ſſreibt Herr Eberty, haben für gewerbliche Bil
üngszwecke nach amtlichen Ermittelungen im

h hre 1883 4831 Mark ausgegeben, für das
t Whr 1884 ſind 3395 Mark etatiſtrt. Eine der

Holleben Whlhabendſten Berliner Jnnungen mit einem

pn er Lhrlinge bis vor ganz Kurzem 50
n Enge ſſreibe fünfzig Mark ausgeworfen, dagegen

per In Repräſentation (feierliche Abendmahlzeiten)
de ganlhe 2000 Mark der Vorſtand einige Obermeiſter

J behog ganz hübſche kleine Gehälter. Bei den
burg M Jnnungen Berlins ſind am Beginn des Jahresn ilta

von rn b aber nach der Zählung des Jahres 1880 in

l werden. inſte heil aller hier vorhandenen ſelbſtſtändigen
be

ch e man ſich das Ergebniß wenn es der
d ren Verwaltungsbehörde Berlins nach Jnkraftkauf n des Ackermannſchen Geſetzes gefallen ſollte, zu
er h inmen, daß von einem gewiſſen Zeitpunkte ab

Prenn
z iroces

Uen, Lehrli r rnge zu halten Glaubt man denn,h a Mnungen, die von einem ſolchen Geiſte der
n foitat beſeelt ſind nun plötzlich das leiſten

t

ſein

iden, was der Berliner Magiſtrat, der fürwird
M Fachbildung der Lehrlinge ſeit Jahren ſtets

hresetat von 10 000 Mark hatte für Bildung

n jene 12 609 Jnnungsmeiſter das Recht haben

Mk. ausgegeben hat, nachdem die Wortführer des
Jnnungsweſens nichts heftiger bekämpft haben,
als die Errichtung der ſtädtiſchen Gewerbedepu
tation und der Handwerkerſchule? Die That-
ſachen, welche Herr Eberty anführt, beweiſen in
der That, daß es ſich bei den Klagen über den
Rückgang des Handwerks um agitatoriſche „Heul
meierei“ handelt. „Man klagt über den Rück
gang des Handwerks, ſagt Herr Eberty. Und
dabei weiß Jeder, der nicht blos über die Sache
Worte macht, ſondern beobachtet, um die Wahr
heit zu erkennen, daß die Fortſchritte im
Handwerk ſeit Jahrzehnten geradezu über
raſchend ſind. Jede Fachausſtellung legt Zeug
niß hiervon ab, jedes Jahr zeigt, wie in ver
Ausbildung der Handwerkerjugend, in der Methode
wie in den Ergebniſſen ſeit 1869 enorme Fort
ſchritte gemacht ſtnd.“ Die Zuünftler repräſentiren
nicht die Entwickelung, ſondern die Abſperrung
des Handwerks, und deshalb jubeln ſie über die
Annahme des Antrags Ackermann und Genoſſen

Aus den angariſchen Reichstagswahlen
ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, als Abgeordnete her
vorgegangen 182 LAberale, darunter der Finanz-
miniſter Graf Szaparxy und der Staatsſecretär
im Miniſterium für öffentliche Arbeiten v. Baroß,
51 Kandidaten der gemäßigten Oppoſition 57
Unabhängige, 12 Kandidaten der nationalen
Partei, 14 Antiſemiten und 10 keiner beſtimmten
Partei Angehörige.

Jn Petersburg hat am Sonntag die Draäuung
des ruſſtſchen Großfürſten Sergei mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen ſtattge-
funden. Die Auffahrt vor dem Winterpalais be
gann bald nach 12 Uhr Mitkägs. Der Trauungs-
zug begab ſich feierlich nach der Kathedrale des
Palais, woſelbſt die Trauung vollzogen wurde.
Nach derſelben begaben ſtch die Majeſtäten mit
den Neuvermählten und den hohen Gäſten in die
inneren Gemächer. Nachmittags fand im Nicolai
Saale große Tafel ſtatt, bei welcher die Neuver
mählten zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin
ſaßen. Nach der Tafel wurde in dem goldenen
Salon der Thee eingenommen, worauf die Cour
begann. Kurz nach 10 Uhr fuhren die Majeſtäten
mit dem neuvermählten Paare in einem acht
ſpännigen goldenen Wagen nach dem Palais des
Großfurſten Sergei Alexandrowitſch, von einem
glänzenden Gefolge begleitet. Hier fand das
Abendeſſen im Familienkreiſe ſtatt.

Eine der nächſten Folgen des klerikalen Wahl
ſteges in Belgien wird allem Anſcheine nach
die Wieberherſtellung der viplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen dem päſtliche n Stuhle und
Belgien ſein. Wie der „Polit. Correſp. aus
Rom gemeldet wird, findet bereits ſeit den jüng
ſten Wahlſtegen der Klerikalen ein äußerſt reger
Depeſchenwechſel zwiſchen dem Vatikan und

zu ſichern. Die Nachricht von der Uebergabe
Berbers hatte in Aſſuan große Erregung hervor
gerufen, doch genügte die Anweſenheit von
Kanonenbooten, um die Eingeborenen zu beruhigen.

Wie ver „Dimes“ mitgetheilt wird, marſchirt
der Mahdi mit 35000 Mann auf Dongola,
welches er noch vor dem 25. Juni einzunehmen
hofft. Fällt aber Dongola, ſo iſt nach dem Ur-
theile genauer Kenner der ägyptiſchen Verhält
niſſe die Jnvaſton Aegyptens unvermeiblich.

Die ſanguiniſchen Erwartungen, welche ein
Theil der franzöſiſchen Preſſe anläßlich des
engliſchen Nothſtandes in Aegypten gehegt
halte, werden allem Anſchein nach weſentlich
herabgeſtimmt werden müſſen. Nach den jüngſten
Meldungen aus London ſind die Engländer weit
davon entfernt, den Franzoſen in irgend welcher
Form Zugeſtändniſſe zu machen, durch welche die
ehemalige Poſition Frankreichs in Aegypten wieder
hergeſtellt würde. Die bezügliche Mittheilung
lautet: „London, 16. Juni. Nach den „Daily
News“ wären die Hauptpunkte des engliſch
franzöſiſchen Abkommens in Betreff Aegyptens
folgende: Die engliſchen Truppen bleiben bis 1.
Januar 1888 in Aegypten, im Falle nicht
die britiſche Regierung deren frühere Zurückziehung
für zweckmäßig erachtet. Die Okkupation kann
über dieſen Termin hinaus verlängert werden,
wenn die engliſche Regierung die Räumung für
zweckmäßig erachtet und irgend eine der anderen
Großmächte ſich für die Fortdauer der Okkupation
ausſpricht. Der Präſident der ägyptiſchen Schulden
tilgungskaſſe wird ſtets ein Engländer mit
Ausſchlag gebender Stimme ſein. Die
projektirte Anleihe von 8 Millionen Pfd., ſowie
eine etwaige Reduktion der Zinſen der Prioritäts
und der uniſizirten Schuld ſind nicht Gegenſtand
des Abkommens, ſondern bleiben der Konferenz
vorbehalten. „Daily News“ fügen hinzu, daß
dieſe Punkte jeßt zwiſchen der Regierung und den
übrigen Großmächten erörtert würden, und daß
beiden Häuſern des Parlaments von dem Reſultat
dieſes Meinungsaustauſches demnächſt Mittheilung
gemacht werden ſolle.“ Die öffentliche Meinung
in Frankreich wird in dieſen Mittheilungen des
engliſchen Blattes jeden Hinweis auf die Rechte
Frankreichs vermiſſen, da nur von dem Ueberge
wicht Englands in allen Aegypten berührenden
Fragen die Rede iſt. Trotzdem erſcheinen dieſe
Mittheilungen in ver That als die Grundlage,
auf welcher die Zuſammenberufung der Konferenz
erfolgen ſoll, da die „Débats“ bereits vor einigen
Tagen ähnliche Andeutungen machten.

DHeutſehland.
Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Kaiſer hat am Sonntag in Bad Ems die
Brüſſel ſtatt.

Aus dem Sudan liegt ein Telegramm vom
45. d. vor. Daſſelbe lautet: Offſizielle ele
gramme aus Wadyhalfa melden, daß Khartum
in Sicherheit ſei, troß der Capitulation von Ber
ber befanden ſich in der Umgegend der Quellen
von Murad keine Aufſtändiſchen, doch ſei der
nach der Wüſte führende Weg blockirt. Es iſt

Breunnenkur begonnen. Prinz Friedrich Karl
wird auch in dieſem Sommer einen mehrwöchent
lichen Aufenthalt auf Saßnitz auf der Jnſel
Rügen nehmen. Die Prinzen Wilhelm und
Heinrich werden ſich am 27 M. nach Kiel
begeben, um den Flottenmanövern an Bord der
Panzerkorvette „Hanſa“ beizuwohnen. Die An
kunft in Kiel dürfte am 28 d. M. früh erfolgen,

Befehl ertheilt worden, Maßregeln zu ergreifen, doch iſt, wie es heißt, ein Aufenthalt daſelbſt nicht



in Ausſicht genommen, da beide ſich ſofort an
Bord der „Hanſa“ zu begeben gedenken.

GStaatsrath.) Ein parlamentariſcher
Correſpondent glaubt mit Beſtimmtheit verſichern
zu können, daß der Kaiſer dem Wunſch des Fürſten
Bismarck, von dem Poſten des preußiſchen
Miniſterpräſidenten enthoben zu werden
und dieſen Poſten eingehen zu laſſen, nicht ent
ſprochen habe es wird in dieſer Beziehung keine
Aenderung eintreten. Derſelbe Correſpondent be
richtet, daß mit der Wiederbelebung des Staats
raths eine Mehrbelaſtung des preußiſchen Staats
haushalts verbunden ſein und die nächſte Land
tagsſeſſton daher mit der StaatsratheAngelegen
heit befaßt werden wird.

(Von der Transvaaldeputation.)
Bei dem allgemeinen Jntereſſe, mit welchem man
den Berliner Aufenthalt der Transvaal Deputation
verfolgt hat, verdient wohl noch eine zu unſerer
Kenntniß gelangte Aeußerung des Präſidenten
Krüger dem Kaiſer gegenüber weitere Ver
breitung. Danach hat der Genannte an den
Kaiſer die Worte gerichtet: „Wie ein Kind bei
ſeinen Aeltern und Beſchützern Rückhalt ſucht, ſo
würde auch das junge Staatsweſen Transvaal
land bei ſeinem ſtarken und mächtigen Mutter
lande Deutſchland und deſſen ruhmreichen Herrſcher
hauſe Rückhalt ſuchen und hoffentlich finden.“

Parlamentariſche Nachzichten.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 96. Juni.)

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
25 Min. Am Tiſche des Bundesrathes v. Bötticher
und die Geh. Räthe Boſſe, Kramm, Bödiker und
Gamp. Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Das
Geſetz betr. die Ueberweiſung des Reingewinnes aus dem
offiziellen Werke „der Deutſchfranzöſiſche Krieg 1870/71
an die Generalſtabs Stiftung und das Geſetz betr. die
Einziehung der Reichskaſſenſcheine vom Jahre 1874 werden
in drikter Leſung debattelos angenommen. Es folgt die
zweite Berathung der Unfallverſicherung. Referent Ab
geordneter Dr. Freiherr von Hertling befürwortet die
Kommiſſionsverſchläge und bittet die Anträge Bebel
(Sozial Demokrat) Barth (Freiſ.) und Dr. Blum
(Nat Lib.), welche den Kreis der verſicherungspflichtigen
Arbeiter erweitern wollen, abzulehnen. Abg. Kräcker
(Soz Dem.) will den Verſicherungszwang auf alle Ar
beiter, auch auf die des Kleingewerbes ausdehnen; jeden
falls ſollte man als „Fabrik“ jeden Betrieb betrachten,
in denen Maſchinen zur Anwendung kommen. Das Recht,
einzelne Betriebe, in denen keine Unfallgefahr herrſcht,
vom Verſicherungszwange auszuſchließen, ſoll nicht vom
Bundesrath, ſondern von dem Reichsverſicherungs Amt
ausgeübt werden. Abg. Barth will die Arbeiter des
TransportVerkehrs, des Handwerkes, des Speicher und
KellereiBetriebes und der Land und Forſtwirthſchaft
dem Verſicherungszwange unterwerfen. Das gefährlichſte
an dem Geſetz ſind die ZwangsBexufs-Genoſſenſchaften,
die uns veranlaſſen, der Vorlage gegenüber uns ablehnend
zu verhalten. Abg. Dr. Buhl (Nat.Lib) hält die
ZwangsBerufsGenoſſenſchaften zwar auch für bedenklich,
aber doch für eine nothwendige Konſequenz des Verſiche
rungszwanges. Er beantragt, die bei den Eiſenbahn und
Waſſerbauten, ſowie in dem Schornſteinfeger Gewerbe be
ſchäftigten Arbeiter unter den Verſicherungs Zwang zu
ſtellen. Miniſter v. Bötticher hält dieſen Antrag nur
bezüglich der Schornſteinfeger für durchführbar, bei den
Eiſenbahn und Waſſerbauten ſei er nicht auszuführen,
da hier die Arbeitgeber nicht zu einer Berufsgenoſſenſchaft
vereinigt werden könnten. Prinzipiell will die Regierung
alle Arbeiter verſichern, deren Arbeit mit Gefahr verbunden
iſt, dies Ziel iſt aber nicht ſofort, nur allmählich zu er
reichen. Abg. Günther Sachſen Konſ.) ſpricht gegen
die Einbeziehung der landwirthſchaftlichen Arbeiter es
liege dafür kein Bedürfniß vor. Windthorſt (Cent)
will alle Wünſche unterdrücken zu Gunſten der Kommiſſions
vorſchläge. Jm gleichen Sinne ſpricht der Abg. Frhr.
v. Maltzahn-Guültz Konſ.), der das Geſetz nur als
eine Abſchlagszahlung betrachtet, und deſſen weitere Aus
dehnung für die Zukunft erwartet. Abg. Dr. Hirſch
(Freiſ. Part) hält es für eine Ungerechtigkeit, daß von
16 Mill. Arbeitern nur etwa 2 Mill. von den Wohlthaten
der Vorlage getroffen werden ſollen. Er verlangt Einbe
ziehung der ländlichen und Eiſenbahnarbeiter. Abgg.
Grad (Elſaſſer) und v. Ow (Freik.) ſprechen für die
Beſchlüſſe der Kommiſſion. Abg. Buhl (Nat Lib.)
verwahrt ſich gegen einige Unterſtellungen; ſeine Partei
wird prinzipiell für die Anträge der freiſinnigen Partei
ſtimmen; ihre eigenen Anträge ſind nur eventuelle.
Bei der Abſtimmung wird nur ein Amendement Buhl
angenommen, wonach die Schornſteinfeger dem Verſiche
rungsZwange unterworfen werden, alle anderen Anträge
werden abgelehnt. Die 88 2 und 3 wurden nach kurzer
Debatte unverändert angenommen. Hierauf vertagt
ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr:
Tagesordnung LiteraturKonvention mit den Niederlanden
5 e der UnfallVerſicherungsDebatte, Schluß

2 r.

Fürſt Bismarck hatte am Montag im
Reichstage eine längere Unterredung mit dem
Präſidenten v. Levetzow, welche ſich, wie ver
lautet, auf die parlamentariſche Geſchäfts
lage bezog. Der Seniorenkonvent wird ſich über
die Eintheilung der Zeit für die noch zu erledigen
den Vorlagen und Anträge erſt ſchlüſſtg machen,
nachdem die zweite Leſung des Unfallgeſetzes be
endet ſein wird, was, wie man in parlamentariſchen
Kreiſen annimmt, jedenfalls noch in dieſer Woche
der Fall ſein wird.

Die Wahlprüfungscommiſſion hat
die Wahl des Abg. Kutſchbach (20. Sachſen)
für ungültig erklärt, da es ſich als erwieſen her
ausgeſtellt hat, daß die Gendarmen in jenem
Wahlkreiſe vielfach fortſchrittliche und ſozialdemo
kratiſche Wahlzettel einfach conſiszirt haben.

Bei der in dieſen Tagen ſtattgehabten
Nachwahl in LübenBunzlau wurde der
Kandidat der deutſch freiſinnigen Partei, Landge
richtsrath Schmieder, mit faſt 2000 Stimmen
Majorität gewählt.

Provinz und Umgegend.
Am Sonnabend ſprang in Halle ein Ein

jährigFreiwilliger ſo unglücklich von dem Straßen
bahnwagen ab, daß er mit dem Fuße unter die
Räder kam und die Amputation deſſelben noth
wendig wurde. An demſelben Tage ſtürzte ein

dabei den Arm.
t Das herzoglich anhaltiſche LandesSe

minar in Köthen iſt am Sonntag Abend ein
Raub der Flammen geworden. Gegen 9 Uhr
abends wurde in der Nähe des MagdeburgLeip
ziger Bahnhofs ein ſtarker Brandgeruch wahrge
nommen, ohne daß man feſtſtellen konnte, woher
derſelbe kam bald darauf wälzte ſich eine ſtetig
wachſende, ungeheure Rauchwolke vom Seminare
her auf die Straße und das Bahngeleiſe, der Art,
daß von dem ſoeben in die Station einfahrenden
Schnellzuge vom Bahnhofe her Nichts zu erkennen
war. Jetzt konnte feſtgeſtellt werden, daß in dem
einen (dem Winde zugekehrten) Eckthurme jenes
Gebäudes und zwar auf dem Boden, wo altes
Gerümpel lagerte, Feuer ausgebrochen war. Noch
ehe die ſofort alarmirte Feuerwehr anrückte, ja,
noch ehe die Seminariſten ihre nothwendigſte Habe

Offizier in der Reitbahn vom Pferde und bracht

die Erhebung betreffenden und im allgemeinen ge
troffenen zuſätzlichen Vorſchriſten vorbehaltlich
der Abänderungen der ſämmtlichen voraufgeführten
Beſtimmungen verliehen worden.

Ein in guten Verhältniſſen befindlicher Gold
ſchmiedegeſelle wurde vorgeſtern im Gehölz auf
der OſterburgSeehäuſer Chauſſee unweit Behrend
von zwei Strolchen an gefallen, die ihn be
raubten und darauf an einen Baum ban
den. Nachdem ſte ihm den Mund mit Moos
verſtopft hatten entfernten ſte ſich mit ihrem Raube,
den Unglücklichen ſeinem Schickſal überlaſſend
Nach etwa 2 Stunden paſſtrte eine Frau aus
hieſtger Stadt den Weg nach Behrend; ſie hörte
ſeitlich vom Wege ein Stöhnen, ging darauf zu
und fand den faſt Ermatteten in ſeiner hülſtoſen
Lage. Nachdem ſie ihn aus derſelben befreit,
führte ſte ihn nach dem nahegelegenen Dorfe
Behrend, von wo aus er ſpäter den Weg
nach Seehauſen antrat, um der dortigen Polizei
den Vorfall zu melden. Die Strolche hatten nach
Ausſage des Beraubten anfangs die Abſicht ge
habt, ihm den Hals abzuſchneiden. Von ſeinem
Gelde hatten ſie nur einen kleineren Theil ge
funden ſeine Uhr hatten ſte ihm wieder eingeſteckt
weil ſein Name darin eingravirt war.

t In ver Korrektionsanſtalt zu Zeitz ſtürzte
ſich am Sonnabend ein Jnſaſſe aus dem zweiten
e in den Hof hinab und war auf der Stelle
odt.

Ein Soldat der Koburgiſchen Garniſon
war in dem Nachbarorte Trübenbach auf dem
Tanzboden mit mehreren Burſchen in Streit ge
rathen und wurde von denſelben buchſtäblich z u
Tode geprügelt. Die Sektion ergab nicht
weniger als 6 Schädelbrüche.

Dem Vernehmen nach ſoll das in Crimmitz
ſchau an einem Weinſtocke entdeckte Jnſekt nicht
die Reblaus, ſondern die Schildlaus ſein. Doch
auch dieſe kann, wie man im vorliegenden Falle
ſteht, ſehr bedeutenden Schaden anrichten. Näheres
wird ja die von Sachverſtändigen vor unehmende
Unterſuchung ergeben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.
Jn der am Montag Abend im „DTivoli“

t Aus Oſterburg, 14. Juni, wird berichtet

ins Freie ſchaffen konnten, ſchlug eine mächtige ſtattgehabten Generalverſammlung des Vereins
Flamme aus dem Dache hervor und ergriff, vom zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen
Winde getrieben, mit raſender Schnelle den ganzen Bettelei referirte zunächſt Herr BureguVor
Dachſtuhl des gewaltigen Gebäudes, während ein ſteher Schwengler über die Frage einer ander
erſtickender Qualm den Eintritt in daſſelbe un weiten Regelung der Unterſtützungsart. Der
möglich machte. Obgleich die Feuerwehr ſich aufs Herr Referent führte dabei aus, daß ſich das
Aeußerſte anſtrengte und aus den Dörfern der Prinzip der Naturalverpflegung immer mehr
ganzen Umgegend Unterſtützung erhielt, vermochte Bahn breche, und daß demzufolge auch der hieſige
ſte dem verheerenden Elemente doch nicht Einhalt Verein gegen Bettelei in der letzten Zeit von
zu thun. Gegen 10 Uhr pflanzte ſich das Feuer ſeinem früheren Unterſtützungsverſahren nur in
in die dritte Etage, nach elf brach es die Decke ſofern abgewichen ſei, als er an Stelle der kleinen
nach der zweiten durch und endlich um Mitter Geldbeträge Marken fur Mittagbrod (20 Pfo,
nacht brannte das ganze Gebäude. Aus wohl Abendbrod (15 Pf.), Nachtläger (10. Pf.) und
hundert Fenſtern züngelten die Flammen, und die
ſtarke Gluth dieſes Feuermeers machte jedes An
näherung unmöglich und die Gefahr der Weiter
verbreitung wurde nur dadurch gehoben, daß das
Seminar vollſtändig iſolirt ſteht. Die umliegenden
Gebäude, auf welche ein dichter Regen von Funken
und brennenden Fetzen niederraſſelte, wurden durch
ſtetiges Feuchthalten der Dächer geſchützt. Die
ganze Nacht hindurch wüthete das Feuer und am
Morgen ſtanden von dem prächtigen Gebäude
nur die nackten, hohläugigen Umfaſſungsmauern.

Dem Kreiſe Jerichow II iſt durch Aller
höchſte Ordre vom 3. Juni d. J. hinſichtlich der
theils bereits ausgebauten, theils noch im Bau be
findlichen Chauſſeen 1) von Genthin bis zur
Kreisgrenze in der Richtung auf Rathenow, 2)
von Hohenſeeden nach Jerichow, 3) von Wolters
dorf über Rogäſen bis zur Kreisgrenze am Fiener
Damme in der Richtung auf Zieſar, 4) von
Rathenow nach Wulkau, gegen Uebernahme der
künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung dieſer
Straßen das Recht zur Erhebung des
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des
Chauſſeegeldtarifs vom 29. Februar 1840, ein
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim
mungen über die Befreiungen ſowie der ſonſtigen,

Frühſtück verabreicht habe. Doch ſei es noth
wendig, daß die Generalverſammlung dieſe vom
Vorſtande getroffene Einrichtung gutheiße und die
daraus reſultirende Abänderung der Statuten vor
nehme, und ebenſo halte er es für wünſchens
werth, über die Forderung einer der erhöhten Unter
ſtützung angemeſſenen Arbeitsleiſtung zu beſchließen.
Die Anweſenden ſtimmten dem Vorſchlage im Allge
meinen zu und nahmen nach kurzer Diskuſſton, in
welcher namentlich dem Wunſche nach einheitlicher
Regelung der Angelegenheit für den ganzen Kreis
Ausdruck gegeben wurde, einen von Herrn Schwengler

geſtellten und von Herrn Bürgermeiſter Reine
farth amendirten Antrag an, den Unterſtützungs
modus den bei den NaturalverpflegungsStationen
geltenden Grundſätzen gemäß abzuändern, die da
durch nöthig werdende Umwandlung der Statuten
zu bewirken und mit dem Magiſtrat wegen Ge
währung von Arbeitsgelegenheit in Unterhandlunzu treten. Nachdem hierauf Herr ren

v. Wintzingerode mit Stimmeneinheit zum
Vorſitzenden gewählt worden und Herr Stadtrath
Zehen der Bericht über die Kaſſe erſtattet, welche
augenblicklich einen Beſtand von 337 Mk. aufweiſt,
wurde noch Beſchluß gefaßt, bei der nächſten Ein
ſammlung der Beiträge die dringende Aufforderung
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in Alenehn, de Bewohner Merſeburgs, insbeſondere an die ſammlung zu empfehlen, es bei dem bisherigen
ſten T oehhl Mrwerksmeiſter zu richten, den „armen Reiſenden Modus zu belaſſen und die Beſchwerdeführer ab
lichen voräufgh nghin keinerlei Geldgeſchenke zu verabreichen. zuweiſen. Der Ref. Herr Schwen gler fügte

worden. Herr Glaß wird, wie wir hören, mit dem hieran den folgenden Zuſatzantrag: den Petenten
Juni wid ha Oktober er. ſein Lehramt an unſern ſtädtiſchen die Gründe mitzutheilen, welche zu dem ab
n befüdlite 9. Shllen niederlegen, um ſeine bewährte Kraft aus ſchlägigen Beſcheid geführt haben. Der Antrag
ſern im El 9 leßlich der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter der Commiſſton wird angenommen, der Zuſatzan
äuſſe Unwel W hule zu widmen, deren Direktor er bekanntlich trag des Ref. abgelehnt.

a er Hiernach Schluß der öffentlichen Sitzung.en de Ein von ihm an den Magiſtrat gerichtetes
nen Varn h und don dieſem warm befürworketes Geſuch um
en Mund m Na ſeſſſtellung ſeiner Penſtonsverhältniſſe iſt bereits
ſt mit iſren n n der lehten Sitzung unſerer Stadtverordneten
Shühn wanſn nen Wünſchen entſprechend genehmigt worden.
irte ne fin. Der Unterrichtsminiſter hat in Folge der
h Vhrenh, (in n der Unterrichtscommiſſton des Hauſes der Ab
wen nd an erdneten deshalb ſtattgehabten Verhandlungen die

en in her hen ſegierungen veranlaßt, in ländlichen Schulen
aus detſhn berall, wo es ohne Nachtheil für die Schulen,
nahegelgenen n beſondere auch ohne Kürzung der Unterrichts
er ſpät u 9 geſchehen kann, den Nachmittags Unter

n der dort de micht ausfallen zu laſſen.
e Stolſe un Bei der in dieſen Tagen hierſelbſt unter der
ſänn de Mſt lung des Herrn Generalmajor v. Löwe ſtatt
hneden n habten Militärgushebung wurden 176
n kern el Mann für brauchbar befunden, darunter 22 Mann
en weder r die Garde, 79 für das 72. und 27 für das
cabht war Infanterie Regiment. Zur Erſatzreſerve
al n geh fünt laſſe wurden geſchrieben 169 Mann, wovon 19

ſſe an n ſtehen e bereits am 1. Auguſt ein
5 kte ſen.an e Nach mehreren harmloſen Regenſchauern

urgiſhen Gunſin ding geſtern Vormittag auch etwas Hagel über
Wlbahd a n nſerer Stadt nieder. Einzelne Stücken hatten
ſt néntg e Größe einer Erbſe. Schaden dürfte die ge

n du i liebſamen Eiskörnerſehen ha n ne Menge dieſer ſtets un
Scin an i um verurſacht haben.

e S Jn der Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes
l den hiinnſg nde geſtern am Spaätnachmittage der Knecht
ndec t edler von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren
da n An an beiden Beinen ſowie am rechten Armen e leſe Sertel über den urghetihenim vorlg ſu heblich verletzt. Soviel über de glückl
x am ſie Dngang verlautet, hatte ſich F., um nicht voll

un indig durchnäßt zu werden, während eines hef Glanz und ſüßem Timbre und ſtürmiſcher Applaus wurde
dign m en Regenguſſes dicht an ſeinen ſchwer beladenen ihm nach Vorlrag derſelben. Die Chöre gingen muſter

Wagen geſtelſt, als die Pferde plötzlich anzogen giltig und das Orcheſter that ſeine Schuldigkeit.

ind F. von d interrade erfaßt und zu Bodenchten. on re i ergneln es Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
Juni

Auf Veranlaſſung des zufällig 237
übergehenden Herrn v. B. erfolgte die ſofortigeß 8 Wie die S.Ztg. berichtet, wurde die Familie

des Landwirths Mahler in Wegwitz am 13.Abend in l Mufnahme des ſchwer Verwundeten im Kranken eg
de Aue ſſauſe. d. von einem betrübenden Unglücksfalle betroffen.lung nie Zwiſchen einer Anzahl Geſtellungspflichtiger Das ca. 2 Jahre alte Söhnchen, welches auf dem

e n m es geſtern in der Nähe des Thüringer Hofes Hofe ſpielte, ſtürzte kopfüber in die Düngergrube
n men n einer blutigen Schlägerei, bei welcher leider und obgleich die Großmutter des Kindes ſofort

e Auch das Meſſer eine Rolle ſpielte und verſchiedene hinzuſprang, war das Kind doch bereits erſtickt.
terſti n ſt r Betheiligten ſo erhebliche Verwundungen da S Am 10. d. M. wurde, wie bereits mitge-
j auh d ntrugen, daß ſie ärztliche Hülfe in Anſpruch theilt, in Kleincorbetha durch den Fiſcher

meiſter Kretzſchmar aus Schkortleben die Leichecgun n hen mußten.
ufel u der ſeit dem 4. Juni vermißten 18 jährigen

m Rofalie Burkhardt aus Mücheln, welche bisngebehn n vom 16. Juni 1884. dahin beim Kaufmann Katzſchke in Weißenfels in
t nen Ueber die beiden erſten Punkte der Tagesord Dienſt ſtand, aufgefangen. Am Kopfe der Leiche
Rittaghi ung Genehmigung der Mehrausgaben be ſollten ſich derartige Verlehungen vorgefunden
laget d n Kaſſen und Fonds pro 1883/84 und De haben, daß es zweifelhaft war, ob Selbſtmord

Doch rgirung der Schulkaſſenrechnungſsder Verbrechen vorliege, und war der königlichen
ſein rirte Herr Nitzſche, auf deſſen Antrag die Staatsanwaltſchaft in Naumburg darüber Mit

gut ren unter Vorbehalt etwaiger Erinnerungen theilung gemacht worden. Die von der letzteren
e Rechnungsreviſtonskommiſſton bewilligt wurden angeordnete Obduction der Leiche hat am 12. d.

es n auch die letztere mit Deziſton verfehen wurde. Nachmittag durch die Lützener Gerichtscommiſſion,
eher ch nerhin wurde auf Antrag des Ref. Herrn den Kreisphyſtkus und Kreiswundatzt ſtattgefunden

i mann die Sparkaſſenrechnung für 1881 Das Ergebniß derſelben aber konnte keinerlet Ver
Vorſhn Fhargirt. letzungen weder am Kopfe noch ſonſt an der Leiche

et n r vierte Punkt: Bewilligung eines Beitrag sſkonſtatiren. Ein Verbrechen ſcheint demnach aus
ſche ma n ſt die Speiſung des in dem früheren Reſſourcen geſchloſſen und da auch für einen Selbſtmord

du ſten aufzuſtellenden Springbrunnensſfedes Moliv fehlt, iſt die betr. Perſon vielleicht
onhettis. rde vertagt, da in Verbindung mit dieſem gleich verunglückt. Gleich nach der Obduction iſt die

an arrennt in über die von Bewohnern der Unteraltenburg ſelbe auf dem Kirchhof in Kleincorbetha beerdigt
in n wünſchten Waſſerleitungsanlagen beſchloſſen wer worden. hof

n m ſollle, die Tagesordnung hierüber aber keine
abhztändemn werkung enthält.

rn d Der letzte Berathungsgegenſtand der öffentlichen
ſürat h ung betraf das Eishacken an den Com-

Oper im Tivoli

Müller und Weiß als Maſſetto und Comthur waren
durchaus anerkennenswerth. Doch halt wir müſſen

auch der vortrefflichen Leiſtung des Herrn Doſer als
Oktavio gedenken. Die ſchöne Stimme entfaltete ſich in
der bekannten Arie „Ein Band der Freundſchaft“ mit

der hen d handlungen der Stadtverordneten Nerſammlung

Aus Hr. T. Overzier's Wetter Brognoſe
für den Monat Juni.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.

tag n Nachdruck verboten.)ſt in ünt n e albrunnen. Der Gegenſtand iſt bekännt 19. Juni. Donnerstag. Vorwiegend heiter und
f n ſchon mehrfach erörtert worden. In einer der warm, wenn Schleier oder leichte Ballen, dann mittags

e

innere n Sitzungen der e e e an e e s leichte Bedecung. Wind zeitweiſe
wurde infolge einer Eingabe von 5 Einſlebhaft, beſonders mittags

wohner b C iſi 20. Juni. Freitag. Vorwiegend heiter, warm underſtattet n abermals eine gemiſchte Commiſſton zur We e un ern Miahung der Sache eingeſett. Dieſe Commiſſtonſ ſ. ren ehe Dunſt ſpannung. Es hf
ſtrichweiſe ſtärkere Gewitterbildungen zu erwarten.der e Nun beſchloſſen, der Stadtverordneten Ver 21. Juni. Sonnabend Vorwiegend heiter, warm

t

Auf

und ſchwül, auf Mittag zu gewitterhaft, örtlich auch nach
mittags gewitterhaft. Mittags windig.

Vermiſchtes.
(Todesurtheil) Johann Taut, Gemeiner vom

4. bair. Artillerie-Regiment, wurde am Sonnabend vom
Würzburger Mililärbezirksgericht wegen Raubmordes
verübt an der Bahnwärtersfrau Nacke bei Neuſtadt g.
Aiſch, zum Tode verurtheilt.

(Spaniſche Stierkämpfer.) Ganz Madrid iſt
in ſieberhafter Erregung, Frascuelo und Lagartijo, die
bis jetzt um die Palme rangen, ſind in den Schatten gesſtellt durch eine neue Größe Mazzantini heißt dieſer
Held des Tages. Bei der letzten Corrida waren vor den
Billetverkaufsläden in der Calle di Sevilla und am Cafe
Suizio Tauſende in Queue aufgeſtellt. Es iſt konſtatirt
worden, daß 11000 Perſonen hintereinander an den Kaſſen
vorbeipaſſirt ſind. Der Polizeipräſident von Madrid
überwachte perſönlich mit einem großen Aufgebot von
Polizeimannſchaften den Verkauf. Als die Schalter wegen
Erſchöpfung des Billetvorrathes geſchloſſen wurden, erhod
ſich ein unermeßliches Pſeifen und Geſchrei, die Polizei
hatte die größte Mühe die Menge zu zerſtreuen Die
ernſthaften Zeitungen bringen große Artikel gegen den
Gladiatorenkultus. Die „Epoca“ ſagt: Während die
beſtbegründeten Revuen eine nach der anderen aus Mangelan Theilnahme eingehen, in jedem Jahr weniger Bicher

verkauft werden, die Maler auswandern, um anders wo
ihre Gemälde abzuſetzen, die Litkerrtur weder eine Lauf
bahn noch eine Lebensverſorgung iſt, die meiſten Preß
organe nur noch durch Zuſammenſtellung von Notizen
beſtehen, die geiſtige Bewegung ſtockt und es an Leiſtungen

und Mangel an Talent, Jnſpiratton und Studium fehlt,
während deſſen gewinnen die Stierfechter Tauſende von
Duros den Monat, erweitern ſich die Stierzüchtungen,
werden die Unternehmer ſchwer reiche Männer und finden
ſechs bis ſieben Zeitungen für Stiergefechte noch ein
reichliches Auskommen. Der „Correo“ ruft aus Un
glückliches Spanien, wie tief biſt du gefallen. Die „Epoca“
ſchlägt vor, das Wappen von Madrid zu ändern und das
Handwerkszeug der Stierfechter in daſſelbe aufzunehmen.

GSchulze Delitzſch -Denkmal.) Jn Görlitz
fand am Sonntag früh 11 Uhr auf dem Grundſtück des
WaarenEinkaufs Vereins die feierliche Enthüllung des
SchulzeDelitzſch Denkmals im Beiſein der Wittwe des
Verewigten und des Sekretärs Dr. Schneider ſtatt Nach
einem Chorgeſang hielt der Vereinsdirektor Schreiber die
Feſtrede, in welcher er die Verdienſte, die ſich Schulze
Delitzſch ſpeciell um das Genoſſenſchaftsweſen erworben,
eingehend würdigte. Sodann ſiel die Hülle des Denkmals
und unter den Klängen des Lieblingsliedes von Schulze
Delitzſch „Das treue deutſche Herz“ endete die Feier

Her Zufluß amerikaniſcher Touriſten
nach Deutſchland) ſcheint in dieſem Jahre ein ſelten
zahlreicher werden zu wollen. Ganze Schwärme benutzen
die zwiſchen unſeren Nordſeehäfen und atlantiſchen Plätzen
der Vereinigten Staaten verkehrenden komfortablen
Dampfer, um die Sommerſaiſon hier zu verleben. Man
berechnet die Einwanderung auf 800— 1000 Perſonen
wöchentlich, die nun ſchon ſeit mehreren Monaten anhält
Die große Mehrzahl dieſer Ankömmlinge ſind ſelbſther
ſtändlich nur Beſucher auf kurze Zeit, welche bei ihrer
Rückkehr nach Amerika die Zahl der Paſſagiere und Aus
wanderer auf deutſchen Schiffen anſchwellen.

(Aergert dich deine rechte Hand, ſo hagug
ſie ab und wirf ſie von dir) Seit Jahrhunderten
wurden rieſige Ritter und Richtſchwerter in der Gegend
von Solingen angefertigt, heutzutage nur noch für den
ſpeziellen Bedarf der Araber und Beduinen Afrikas Mit
ihnen werden bei Exekutionen zuerſt die Arme mit
wuchtigem Hieb abgehauen und die Kniekehlen der Delin-
quenten zerſchnitten, dann erſt kommt der Kopf an die
Reihe Nirgends fehlt es an Männern, welche in der
Führung dieſer gegen 4 Fuß langen Schwerter eine große
Geſchicklichkeit an den Tag legen. Eine ebenſo radikale
als barbariſchrohe Anwendung findet nach der Erzählung
Schweinfurts die Waffe, um dasjenige zu vollziehen, was
wir eine Amputation nennen. Iſt ein Glied, eine Hand
oder ein Fuß, vorausſichtlich nicht mehr zu retten, bei
ſpielsweiſe bei immer weiter um ſich greifender Zerſtörung
durch unheilbare Geſchwüre, ſo wird daſſelbe an einen
Holzklotz geſchnürt, ſodaß es über denſelben hervorragt,
und dann mit einem Schlag haarſcharf von dem geſunden
Theil getrennt. Die Fälle ſind nicht ſelten, wo ſich Leute
von hinreichender Willenskraft finden, um ſich dieſer ge
wagten Radikalkur zu unterziehen. Der Brauch iſt in
der arabiſchen Welt gewiß uralt und darauf hin zielt
auch wohl der Spruch im Neuen Teſtament, den wir
oben anführten.

Börſen-Bertcht.
Halle, 17. Juni 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko., Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 177 182 M
beſſere bis 185 Mk. feinſter märkiſcher bis 190 Mark
Roggen 1000 Ko., 156-162 Mk. Gerſte 1000 Ko
Land 160 180 Mk feine Chevalier bis 200 Mat
Futtergerſte 143-153 Mk. Gerſtenmalz 100 Kile, 29
bis 30,50 Mk. Hafer 1000 Kilo, 154 167 Mk. Stärke
100-Ko, 36,00 Mk Spiritus, 10000 Liter Proz. loeg
feſt, Kartoffel- 52,00 Mk., Rüben- o. A. Rüböl 109
Ko, 57,50 Mk. Solarbl 100Ko., 0,825/800 17,50 18 M.
Malzkeime 100 Ko, dunkle 950 Mk, helle 11 M
Futtermehl 100 Ko., 14 Mk. Kleie, Roggen
100 Ko. 12,50 Mk. Weizenſchale 11 Mk. Weizen
grieskleie 11 Mk. Oekkuchen 100 Ko, fremde 15Mk, hieſige 16 Mk. „fr 30



Ungarwein für Kinder, Kranke u. Geneſende

Meteorologisehe Station Kerseburg-
16./6. Abds, Sir 17./6 Mrge S

rome terte J 752 l 752,5
Therm. Celsius 11 11Keaumur 8,8 8,8el Feuchktigkeit 68,6 59,6Bewölkung 9 6Wina N. NVWind- Stärke l 2 3Thr. minimal 6,0 Reaum,

Nederschlage 5,0 mm

Verehrter Herr! Durch dies Geneſung meines
jährigen Töchterchens fühle ich mich veranlaßt, Jhnen
meinen herzlichſten Dank abzuſtatten. Daſſelbe litt ſchon
ar Zeit an Verſtopfung und heftigem Erbrechen.

eine Mittel blieben unverſucht, aber alles half nichts.
Endlich griff ich zu Jhren SchweizerPillen und ſeit dieſer
Zeit ſind alle Uebel verſchwunden. Erlauben Sie mir hier
mit noch einmal, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank darzu
bringen. Ich habe die Schweizerpillen ſchon manchem
meiner Bekannten empfohlen, welche auch durch mich Jhnen
danken laſſen. Dies zur Veröffentlichung dienend, zeichne
ergebenſt Frau Sophie Friedrich, geb. Maier Ludwigs
hafen a. Rh., den 1. März 1881.
Man achte darauf, daß jede Schachtel das weiße
Kreuz in rothem Grunde und den Namenszug R. Brandt's
krägt. Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Apotheken

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen
über kelne Verantwortung

AueMonkag den 23. Juni, von vormittags 9 Ahr ab,
ſollen im Hofe des neuen Gerichtsgebäudes, Poſtſtraße 1,
folgende entbehrlich gewordene Gegenſtände:

30 Stück Aktenrepoſitorien, 6 alte Torftaſten, Schreib
tiſche, Schränke, 20 Stück gewöhnliche Tiſche, einige
Dutzend Stühle und dergl. mehr

auctionsweiſe verkauft werden.
Merſeburg, den 12. Juni 1884.

Müller. Secretair, Gerichtsſchreiber.

Brennholz Verkauf.
CEirea 60 Meter ſtarkes nur ganz trocknes Brennholz

verkauft à Meter Mark 7,50
Paul Uippe, Fiſcherſtraße Nr. 7.

Eine Bettſtelle mit Matratze
iſt billig zu verkaufen Brauhausſtraße 4, Hof parterre.

Ein Paar große Däuferschweine ſtehen zum Ver
uf. A. Kühn, Karlſtraße Nr. 3.

auf dem Stiel zu verpachten.Gras e eheEin Logis zu vermiethen und J. Juli zu beziehen.
A. Kühn, Karlſtraße Nr. 3.

Eine mittlere Wohnung iſt zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Bäckermeiſter Martmann, Oelgrube 23.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Preußerſtraſe Nr. 18

Wohnungs Geſch.
Eine ruhige Familie ſucht eine Wohnung, zum October

beziehbar, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
un Zubehör, in der Nähe der Gotthardtsſtraße,

ntenplan oder Markt. Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter O. P. in d. Exped. d. Bl. erbeten.

800 Thalernleihen geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Neſtle s Kindernahrung,
Muttermilch,

Knorr's unübertroſſenes Haſermehl,
beſtes Nährmittel für Kinder, leicht verdaulich
zu Suppen für Kranke,

Hartenſtein s Leguminvſe, Timpe's
Kraftgries, eondenſtete Schweizer
mileh,

vorzüglichen neuen Leberthran (bedeutend
billiger geworden), ausgewogen und in Flaſchen
zu 50 Pf.,

beſter Erſatz der

in der Drogen- u. Farbenhandlung

h

16 u
Däglich friſcher Halt

Beateftenſe 13, is à yis der früheren Poſt,
Albert Kaysev.

Badlsanstalt im hies. Königl. Sehloss-
garten, täglich von früh

Meine Refſtbeſtände von

Somumer-Umhängen und Paletots

offerire von heute ab zu Ausverkaufspreiſen; ferner
empfehle mein großes Sortiment Wegenmäömtel in den

neuſten Fagons S.
le jr., Schmalestrasse [0.

Lager aller Sorten Lampen, emaillivter Kochgeschirne, Haus und
Küchengeräthe in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Anfertigung aller in mein Fach
ſchlagender Bauarbeiten- Außerdem bringe mein

G

Harze
Gebirgs-Sauerbrunnen

(Goslar)
empfiehlt als vorzügliches Erfriſchungs und Tafel

getränk Heinr. Schultze jr.

ilhelm Wolf,
Gotthardtsſtr. 38.

Damp!- Kaſſe

Von
A. Duntz sel. W S. Zum Kinderfeſte empfehle ich Randsehuhe,

Bonn Strümpfe, Schürzen, Chemisettes,d Shliese, Kragen, Rüschen, Stickereien
Kegr. 193 ete. zu den billigſten Preiſen.

Eine Partie Remcdlen für Knaben u. Mädchen
werden ausverkauft.

e Der Verein ehemaliger 12. Huſaren
in Merſeburg

S bringt ihre Spezialitäten feiertSGebr. Java -Kaffee's
in empfehlende Erinnerung 9

Niederlage in NMerseburg- bei Herrn

Sonntag den 22. Juni cr.
5 im Thüringer Hofe zu Merſeburg ſein zweites
I Stiftungsfett.

O. L. Zimmermann.
Proben gratis. Feſtes herzlich eingeladen und gebeten, durch perſönliches

Erſcheinen die Anhänglichkeit an das alte liebe Regiment

an bethätigen. er Voretand.
Zum bevorstehenden e en et e n e e

Ein j L werden,Rinderfeste eempfehle ich Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen
weiſe Hoſen mit Stickerei von 50 Pf. an, Antritt für Wochenlohn

Ach S. echte Maler u. Lackirer,Steümpfe e botthardtsſtraße II.e eDamen rümgp e d 69Herrenſocken e 40 M. el wrtngMNüſchen, Schürzelt, Spitzen, Stickerei

T 8 2 r n 3 e f t denKragen, Chemiſette zu den billigſten Preiſen Koere ich Demjenigen zu, der mirſun n Partie Knaben und Mädchen Thäter nachweiſt, der e un
Krohhüte von 50 Pf. pr. Stück an u. ſeidene un Montag auf meinem Geun er
Bänder zu Schärpen und Shleifen. an der Leipziger Straße eg. 500 Zu

Aue öswiſtg iſſenAnnn Kuermann, an e e8 bis abends 8 Uhr geöffnet
e

hat. Strengſte Verſchwiegenheit wirdSchmaleſträße 7. 8 ſchwieg
NRedaction, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſern

zu geſichert. F. Rosch, Jeegeleibeſther.
c

rg.

Alle Vereins Kameraden werden zur Theilnahme qu.

Ein ordentliches Dienſtmädchen, Antritt zum l. Juli

Erſe
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